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Lebensversicherung
rechtliche Grundlagen

§ Gesetzliche Regelung der Lebensversicherung
(§§ 150 - 171 VVG)

§ Allgemeine Bedingungen für die kapitalbildende 
Lebensversicherung / Rentenversicherung 
(Musterbedingungen des GDV)
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§ 150 VVG Versicherte Personen

(1) Die Lebensversicherung kann auf die Person des Versicherungs-
nehmers oder eines anderen genommen werden.

(2) Wird die Versicherung für den Fall des Todes eines anderen genom-
men und übersteigt die vereinbarte Leistung den Betrag der gewöhnli-
chen Beerdigungskosten, ist zur Wirksamkeit des Vertrags die schriftli-
che Einwilligung des anderen erforderlich; dies gilt nicht bei Kollektivle-
bensversicherungen im Bereich der betrieblichen Altersversorgung. Ist 
der andere geschäftsunfähig oder in der Geschäftsfähigkeit beschränkt 
oder ist für ihn ein Betreuer bestellt und steht die Vertretung in den seine 
Person betreffenden Angelegenheiten dem Versicherungsnehmer zu, 
kann dieser den anderen bei der Erteilung der Einwilligung nicht vertre-
ten.
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§ 150 VVG Versicherte Personen

(3) Nimmt ein Elternteil die Versicherung auf die Person eines min-
derjährigen Kindes, bedarf es der Einwilligung des Kindes nur, 
wenn nach dem Vertrag der Versicherer auch bei Eintritt des 
Todes vor der Vollendung des siebenten Lebensjahres zur 
Leistung ver-pflichtet sein soll und die für diesen Fall vereinbarte 
Leistung den Betrag der gewöhnlichen Beerdigungskosten 
übersteigt.

(4) Soweit die Aufsichtsbehörde einen bestimmten Höchstbetrag 
für die gewöhnlichen Beerdigungskosten festgesetzt hat, ist dieser 
maßgebend.
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§ 152 VVG Widerruf des Versicherungsnehmers

(1) Abweichend von § 8 Abs. 1 Satz 1 beträgt die Widerrufsfrist 30 Tage.

(2) Der Versicherer hat abweichend von § 9 Satz 1 auch den Rückkaufs-
wert einschließlich der Überschussanteile nach § 169 zu zahlen. Im Fall 
des § 9 Satz 2 hat der Versicherer den Rückkaufswert einschließlich der 
Überschussanteile oder, wenn dies für den Versicherungsnehmer gün-
stiger ist, die für das erste Jahr gezahlten Prämien zu erstatten.

(3) Abweichend von § 33 Abs. 1 ist die einmalige oder die erste Prämie 
unverzüglich nach Ablauf von 30 Tagen nach Zugang des Versiche-
rungsscheins zu zahlen.
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§ 153 Überschussbeteiligung

(1) Dem Versicherungsnehmer steht eine Beteiligung an dem 
Überschuss und an den Bewertungsreserven (Überschussbeteili-
gung) zu, es sei denn, die Überschussbeteiligung ist durch aus-
drückliche Vereinbarung ausgeschlossen; die Überschussbeteili-
gung kann nur insgesamt ausgeschlossen werden.

(2) Der Versicherer hat die Beteiligung an dem Überschuss nach 
einem verursachungsorientierten Verfahren durchzuführen; andere 
vergleichbare angemessene Verteilungsgrundsätze können ver-
einbart werden. Die Beträge im Sinn des § 268 Abs. 8 des Han-
delsgesetzbuchs bleiben unberücksichtigt.
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§ 153 Überschussbeteiligung

(3) Der Versicherer hat die Bewertungsreserven jährlich neu zu ermit-
teln und nach einem verursachungsorientierten Verfahren rechnerisch 
zuzuordnen. Bei der Beendigung des Vertrags wird der für diesen Zeit-
punkt zu ermittelnde Betrag zur Hälfte zugeteilt und an den Versiche-
rungsnehmer ausgezahlt; eine frühere Zuteilung kann vereinbart wer-
den. Aufsichtsrechtliche Regelungen zur Sicherstellung der dauernden 
Erfüllbarkeit der Verpflichtungen aus den Ver-sicherungen, insbesondere 
die §§ 89, 124 Absatz 1, § 139 Absatz 3 und 4 und die §§ 140 sowie 214 
des Versicherungsaufsichtsgesetzes bleiben unberührt. 

(4) Bei Rentenversicherungen ist die Beendigung der Ansparphase der 
nach Absatz 3 Satz 2 maßgebliche Zeitpunkt.
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§ 153 Überschussbeteiligung

§ Gesetz gibt Konzept der Überschussbeteiligung vor

§ Beteiligung an den Bewertungsreserven zwingend (Folge des 
Urteils des BVerfG vom 26.07.2005 - 1 BvR 80/95)

§ Nur vollständiger Ausschluss der Überschussbeteiligung 
zulässig

§ Jährliche Gutschrift der Hälfte der Bewertungsreserven

§ Aufsichtsrechtlich bedingte Abweichung in Hinblick auf Kapital-
ausstattung möglich, siehe insbesondere neue Regelungen 
durch das LVRG
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§ 154 Modellrechnung

(1) Macht der Versicherer im Zusammenhang mit dem Angebot 
oder dem Abschluss einer Lebensversicherung bezifferte Angaben 
zur Höhe von möglichen Leistungen über die vertraglich garantier-
ten Leistungen hinaus, hat er dem Versicherungsnehmer eine Mo-
dellrechnung zu übermitteln, bei der die mögliche Ablaufleistung 
unter Zugrundelegung der Rechnungsgrundlagen für die Prämien-
kalkulation mit drei verschiedenen Zinssätzen dargestellt wird. 
Dies gilt nicht für Risikoversicherungen und Verträge, die Leistun-
gen der in § 124 Absatz 2 Satz 2 des Versicherungsaufsichtsge-
setzes bezeichneten Art vorsehen.
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§ 154 Modellrechnung

(2) Der Versicherer hat den Versicherungsnehmer klar und ver-
ständlich darauf hinzuweisen, dass es sich bei der Modellrech-
nung nur um ein Rechenmodell handelt, dem fiktive Annahmen zu 
Grunde liegen, und dass der Versicherungsnehmer aus der Mo-
dellrechnung keine vertraglichen Ansprüche gegen den Versiche-
rer ableiten kann.

§ keine Prognose!
(Prognose = [wissenschaftlich begründete] Voraussage einer 
künftigen Entwicklung, künftiger Zustände, des voraussichtli-
chen Verlaufs (z.B. einer Krankheit)
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§ 154 Modellrechnung

§ Regelung begegnet dem Problem, dass durch die Modellrech-
nung eine konkrete Erwartung des Versicherungsnehmers be-
gründet werden kann und die Rechnung für ihn bei Produktver-
gleichen entscheidendes Kriterium ist

§ Modellrechnung ist keine Prognose, sondern nur eine fiktive 
Berechnung auf Grundlage bisheriger Ergebnisse

§ Ergänzende Äußerungen - auch mündlich oder per Email -
können gegen § 154 Abs. 2 VVG verstoßen und eine Haftung 
auf Erfüllung oder Schadensersatz auslösen



Arno Schubach
Fachanwalt für Versicherungsrecht LEBENSVERSICHERUNG

§ 155 Jährliche Unterrichtung

Bei Versicherungen mit Überschussbeteiligung hat der Versicherer 
den Versicherungsnehmer jährlich in Textform über die Entwick-
lung seiner Ansprüche unter Einbeziehung der Überschussbeteili-
gung zu unterrichten. Ferner hat der Versicherer, wenn er beziffer-
te Angaben zur möglichen zukünftigen Entwicklung der Über-
schussbeteiligung gemacht hat, den Versicherungsnehmer auf Ab-
weichungen der tatsächlichen Entwicklung von den anfänglichen 
Angaben hinzuweisen.
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§ 156 Kenntnis und Verhalten der versicherten Person

Soweit nach diesem Gesetz die Kenntnis und das Verhalten des 
Versicherungsnehmers von rechtlicher Bedeutung sind, ist bei der 
Versicherung auf die Person eines anderen auch deren Kenntnis 
und Verhalten zu berücksichtigen.
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§ 157 Unrichtige Altersangabe

Ist das Alter der versicherten Person unrichtig angegeben worden, 
verändert sich die Leistung des Versicherers nach dem Verhältnis, 
in welchem die dem wirklichen Alter entsprechende Prämie zu der 
vereinbarten Prämie steht. Das Recht, wegen der Verletzung der 
Anzeigepflicht von dem Vertrag zurückzutreten, steht dem Versi-
cherer abweichend von § 19 Abs. 2 nur zu, wenn er den Vertrag 
bei richtiger Altersangabe nicht geschlossen hätte.
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§ 158 Gefahrerhöhung

(1) Als Erhöhung der Gefahr gilt nur eine solche Änderung der Ge-
fahrumstände, die nach ausdrücklicher Vereinbarung als Gefahrer-
höhung angesehen werden soll; die Vereinbarung bedarf der Text-
form.

(2) Eine Erhöhung der Gefahr kann der Versicherer nicht mehr 
geltend machen, wenn seit der Erhöhung fünf Jahre verstrichen 
sind. Hat der Versicherungsnehmer seine Verpflichtung nach § 23 
vorsätzlich oder arglistig verletzt, beläuft sich die Frist auf zehn 
Jahre. 



Arno Schubach
Fachanwalt für Versicherungsrecht LEBENSVERSICHERUNG

§ 158 Gefahrerhöhung

(3) § 41 ist mit der Maßgabe anzuwenden, dass eine Herabset-
zung der Prämie nur wegen einer solchen Minderung der Gefahr-
umstände verlangt werden kann, die nach ausdrücklicher Verein-
barung als Gefahrminderung angesehen werden soll.
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§ 159 Bezugsberechtigung

(1) Der Versicherungsnehmer ist im Zweifel berechtigt, ohne Zu-
stimmung des Versicherers einen Dritten als Bezugsberechtigten 
zu bezeichnen sowie an die Stelle des so bezeichneten Dritten 
einen anderen zu setzen.

(2) Ein widerruflich als bezugsberechtigt bezeichneter Dritter er-
wirbt das Recht auf die Leistung des Versicherers erst mit dem 
Eintritt des Versicherungsfalles.

(3) Ein unwiderruflich als bezugsberechtigt bezeichneter Dritter 
erwirbt das Recht auf die Leistung des Versicherers bereits mit der 
Bezeichnung als Bezugsberechtigter.
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§ 160 Auslegung der Bezugsberechtigung

(1) Sind mehrere Personen ohne Bestimmung ihrer Anteile als Bezugsberechtigte 
bezeichnet, sind sie zu gleichen Teilen bezugsberechtigt. Der von einem Bezugsbe-
rechtigten nicht erworbene Anteil wächst den übrigen Bezugsberechtigten zu.

(2) Soll die Leistung des Versicherers nach dem Tod des Versicherungsnehmers an 
dessen Erben erfolgen, sind im Zweifel diejenigen, welche zur Zeit des Todes als 
Erben berufen sind, nach dem Verhältnis ihrer Erbteile bezugsberechtigt. Eine 
Ausschlagung der Erbschaft hat auf die Berechtigung keinen Einfluss.

(3) Wird das Recht auf die Leistung des Versicherers von dem bezugsberechtigten
Dritten nicht erworben, steht es dem Versicherungsnehmer zu.

(4) Ist der Fiskus als Erbe berufen, steht ihm ein Bezugsrecht im Sinn des Absatzes 2 
Satz 1 nicht zu.
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§ 161 Selbsttötung

(1) Bei einer Versicherung für den Todesfall ist der Versicherer nicht zur 
Leistung verpflichtet, wenn die versicherte Person sich vor Ablauf von 
drei Jahren nach Abschluss des Versicherungsvertrags vorsätzlich 
selbst getötet hat. Dies gilt nicht, wenn die Tat in einem die freie Willens-
bestimmung ausschließenden Zustand krankhafter Störung der Geistes-
tätigkeit begangen worden ist.

(2) Die Frist nach Absatz 1 Satz 1 kann durch Einzelvereinbarung erhöht 
werden.

(3) Ist der Versicherer nicht zur Leistung verpflichtet, hat er den Rück-
kaufswert einschließlich der Überschussanteile nach § 169 zu zahlen.
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§ 162 Tötung durch den Leistungsberechtigten

(1) Ist die Versicherung für den Fall des Todes eines anderen als 
des Versicherungsnehmers genommen, ist der Versicherer nicht 
zur Leistung verpflichtet, wenn der Versicherungsnehmer vorsätz-
lich durch eine widerrechtliche Handlung den Tod des anderen 
herbeiführt.

(2) Ist ein Dritter als Bezugsberechtigter bezeichnet, gilt die Be-
zeichnung als nicht erfolgt, wenn der Dritte vorsätzlich durch eine 
widerrechtliche Handlung den Tod der versicherten Person herbei-
führt.
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§ 163 Prämien- und Leistungsänderung

(1) Der Versicherer ist zu einer Neufestsetzung der vereinbarten Prämie 
berechtigt, wenn

1. sich der Leistungsbedarf nicht nur vorübergehend und nicht voraus-
sehbar gegenüber den Rechnungsgrundlagen der vereinbarten Prämie 
geändert hat,

2. die nach den berichtigten Rechnungsgrundlagen neu festgesetzte 
Prämie angemessen und erforderlich ist, um die dauernde Erfüllbarkeit 
der Versicherungsleistung zu gewährleisten, und

3. ein unabhängiger Treuhänder die Rechnungsgrundlagen und die 
Voraussetzungen der Nummern 1 und 2 überprüft und bestätigt hat.
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§ 163 Prämien- und Leistungsänderung 

(1)(…)
Eine Neufestsetzung der Prämie ist insoweit ausgeschlossen, als 
die Versicherungsleistungen zum Zeitpunkt der Erst- oder Neukal-
kulation unzureichend kalkuliert waren und ein ordentlicher und 
gewissenhafter Aktuar dies insbesondere anhand der zu diesem 
Zeitpunkt verfügbaren statistischen Kalkulationsgrundlagen hätte 
erkennen müssen.
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§ 163 Prämien- und Leistungsänderung 

(2) Der Versicherungsnehmer kann verlangen, dass an Stelle einer Er-
höhung der Prämie nach Absatz 1 die Versicherungsleistung entspre-
chend herabgesetzt wird. Bei einer prämienfreien Versicherung ist der 
Versicherer unter den Voraussetzungen des Absatzes 1 zur Herabset-
zung der Versicherungsleistung berechtigt.

(3) Die Neufestsetzung der Prämie und die Herabsetzung der Versiche-
rungsleistung werden zu Beginn des zweiten Monats wirksam, der auf 
die Mitteilung der Neufestsetzung oder der Herabsetzung und der hierfür 
maßgeblichen Gründe an den Versicherungsnehmer folgt.

(4) Die Mitwirkung des Treuhänders nach Absatz 1 Satz 1 Nr. 3 entfällt, 
wenn die Neufestsetzung oder die Herabsetzung der Versicherungs-
leistung der Genehmigung der Aufsichtsbehörde bedarf.
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§ 164 Bedingungsanpassung

(1) Ist eine Bestimmung in Allgemeinen Versicherungsbedingun-
gen des Versicherers durch höchstrichterliche Entscheidung oder 
durch bestandskräftigen Verwaltungsakt für unwirksam erklärt 
worden, kann sie der Versicherer durch eine neue Regelung 
ersetzen, wenn dies zur Fortführung des Vertrags notwendig ist 
oder wenn das Festhalten an dem Vertrag ohne neue Regelung 
für eine Vertragspartei auch unter Berücksichtigung der Interessen 
der anderen Vertragspartei eine unzumutbare Härte darstellen 
würde. Die neue Regelung ist nur wirksam, wenn sie unter Wah-
rung des Vertragsziels die Belange der Versicherungsnehmer 
angemessen berücksichtigt.



Arno Schubach
Fachanwalt für Versicherungsrecht LEBENSVERSICHERUNG

§ 164 Bedingungsanpassung

(2) Die neue Regelung nach Absatz 1 wird zwei Wochen, nach-
dem die neue Regelung und die hierfür maßgeblichen Gründe 
dem Versicherungsnehmer mitgeteilt worden sind, Vertragsbe-
standteil.
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§ 165 Prämienfreie Versicherung

(1) Der Versicherungsnehmer kann jederzeit für den Schluss der laufen-
den Versicherungsperiode die Umwandlung der Versicherung in eine 
prämienfreie Versicherung verlangen, sofern die dafür vereinbarte Min-
destversicherungsleistung erreicht wird. Wird diese nicht erreicht, hat der 
Versicherer den auf die Versicherung entfallenden Rückkaufswert ein-
schließlich der Überschussanteile nach § 169 zu zahlen.

(2) Die prämienfreie Leistung ist nach anerkannten Regeln der Versiche-
rungsmathematik mit den Rechnungsgrundlagen der Prämienkalkulation 
unter Zugrundelegung des Rückkaufswertes nach § 169 Abs. 3 bis 5 zu 
berechnen und im Vertrag für jedes Versicherungsjahr anzugeben.
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§ 165 Prämienfreie Versicherung

(3) Die prämienfreie Leistung ist für den Schluss der laufenden 
Versicherungsperiode unter Berücksichtigung von Prämienrück-
ständen zu berechnen. Die Ansprüche des Versicherungsnehmers 
aus der Überschussbeteiligung bleiben unberührt.
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§ 166 Kündigung des Versicherers

(1) Kündigt der Versicherer das Versicherungsverhältnis, wandelt 
sich mit der Kündigung die Versicherung in eine prämienfreie 
Versicherung um. Auf die Umwandlung ist § 165 anzuwenden.

(2) Im Fall des § 38 Abs. 2 ist der Versicherer zu der Leistung 
verpflichtet, die er erbringen müsste, wenn sich mit dem Eintritt 
des Versicherungsfalles die Versicherung in eine prämienfreie 
Versicherung umgewandelt hätte.

(3) Bei der Bestimmung einer Zahlungsfrist nach § 38 Abs. 1 hat 
der Versicherer auf die eintretende Umwandlung der Versicherung 
hinzuweisen.
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§ 166 Kündigung des Versicherers

(4) Bei einer Lebensversicherung, die vom Arbeitgeber zugunsten 
seiner Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer abgeschlossen wor-
den ist, hat der Versicherer die versicherte Person über die Be-
stimmung der Zahlungsfrist nach § 38 Abs. 1 und die eintretende 
Umwandlung der Versicherung in Textform zu informieren und 
ihnen eine Zahlungsfrist von mindestens zwei Monaten einzuräu-
men.
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§ 167 Umwandlung zur Erlangung eines 
Pfändungsschutzes

Der Versicherungsnehmer einer Lebensversicherung kann jeder-
zeit für den Schluss der laufenden Versicherungsperiode die Um-
wandlung der Versicherung in eine Versicherung verlangen, die 
den Anforderungen des § 851c Abs. 1 der Zivilprozessordnung 
entspricht. Die Kosten der Umwandlung hat der Versicherungs-
nehmer zu tragen.
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§ 168 Kündigung des Versicherungsnehmers

(1) Sind laufende Prämien zu zahlen, kann der Versicherungsneh-
mer das Versicherungsverhältnis jederzeit für den Schluss der lau-
fenden Versicherungsperiode kündigen.

(2) Bei einer Versicherung, die Versicherungsschutz für ein Risiko 
bietet, bei dem der Eintritt der Verpflichtung des Versicherers ge-
wiss ist, steht das Kündigungsrecht dem Versicherungsnehmer 
auch dann zu, wenn die Prämie in einer einmaligen Zahlung 
besteht.
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§ 168 Kündigung des Versicherungsnehmers

(3) Die Absätze 1 und 2 sind nicht auf einen für die Altersvorsorge 
bestimmten Versicherungsvertrag anzuwenden, bei dem der Ver-
sicherungsnehmer mit dem Versicherer eine Verwertung vor dem 
Eintritt in den Ruhestand ausgeschlossen hat; der Wert der vom 
Ausschluss der Verwertbarkeit betroffenen Ansprüche darf die in 
§ 12 Abs. 2 Nr. 3 des Zweiten Buches Sozialgesetzbuch bestimm-
ten Beträge nicht übersteigen. Entsprechendes gilt, soweit die 
Ansprüche nach § 851c oder § 851d der Zivilprozessordnung nicht 
gepfändet werden dürfen.
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§ 169 Rückkaufswert

(1) Wird eine Versicherung, die Versicherungsschutz für ein Risiko 
bietet, bei dem der Eintritt der Verpflichtung des Versicherers ge-
wiss ist, durch Kündigung des Versicherungsnehmers oder durch 
Rücktritt oder Anfechtung des Versicherers aufgehoben, hat der 
Versicherer den Rückkaufswert zu zahlen.

(2) Der Rückkaufswert ist nur insoweit zu zahlen, als dieser die 
Leistung bei einem Versicherungsfall zum Zeitpunkt der Kündi-
gung nicht übersteigt. Der danach nicht gezahlte Teil des Rück-
kaufswertes ist für eine prämienfreie Versicherung zu verwenden. 
Im Fall des Rücktrittes oder der Anfechtung ist der volle Rück-
kaufswert zu zahlen.
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§ 169 Rückkaufswert

(3) Der Rückkaufswert ist das nach anerkannten Regeln der Versi-
cherungsmathematik mit den Rechnungsgrundlagen der Prämien-
kalkulation zum Schluss der laufenden Versicherungsperiode be-
rechnete Deckungskapital der Versicherung, bei einer Kündigung 
des Versicherungsverhältnisses jedoch mindestens der Betrag des 
Deckungskapitals, das sich bei gleichmäßiger Verteilung der ange-
setzten Abschluss- und Vertriebskosten auf die ersten fünf Ver-
tragsjahre ergibt; die aufsichtsrechtlichen Regelungen über 
Höchstzillmersätze bleiben unberührt. 
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§ 169 Rückkaufswert

(4) Bei fondsgebundenen Versicherungen und anderen Versiche-
rungen, die Leistungen der in § 124 Absatz 2 Satz 2 des Versiche-
rungsaufsichtsgesetzes bezeichneten Art vorsehen, ist der Rück-
kaufswert nach anerkannten Regeln der Versicherungsmathematik 
als Zeitwert der Versicherung zu berechnen, soweit nicht der Ver-
sicherer eine bestimmte Leistung garantiert; im Übrigen gilt Absatz 
3. Die Grundsätze der Berechnung sind im Vertrag anzugeben.

(5) Der Versicherer ist zu einem Abzug von dem nach Absatz 3 
oder 4 berechneten Betrag nur berechtigt, wenn er vereinbart, 
beziffert und angemessen ist. Die Vereinbarung eines Abzugs für 
noch nicht getilgte Abschluss- und Vertriebskosten ist unwirksam.
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§ 169 Rückkaufswert

(6) Der Versicherer kann den nach Absatz 3 berechneten Betrag 
angemessen herabsetzen, soweit dies erforderlich ist, um eine 
Gefährdung der Belange der Versicherungsnehmer, insbesondere 
durch eine Gefährdung der dauernden Erfüllbarkeit der sich aus 
den Versicherungsverträgen ergebenden Verpflichtungen, auszu-
schließen. Die Herabsetzung ist jeweils auf ein Jahr befristet.
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§ 169 Rückkaufswert

(7) Der Versicherer hat dem Versicherungsnehmer zusätzlich zu 
dem nach den Absätzen 3 bis 6 berechneten Betrag die diesem 
bereits zugeteilten Überschussanteile, soweit sie nicht bereits in 
dem Betrag nach den Absätzen 3 bis 6 enthalten sind, sowie den 
nach den jeweiligen Allgemeinen Versicherungsbedingungen für 
den Fall der Kündigung vorgesehenen Schlussüberschussanteil zu 
zahlen; § 153 Abs. 3 Satz 2 bleibt unberührt.



Arno Schubach
Fachanwalt für Versicherungsrecht LEBENSVERSICHERUNG

§ 169 Rückkaufswert

§ Regelung des § 169 VVG vorausgegangen sind Entscheidun-
gen des BGH zur Regelung des Rückkaufwertes in den AVB 
(BGH Urt. v. 09.05.2001 - IV ZR 121/00; Urt. v. 12.10.2005 - IV 
ZR 162/03; Urt. v. 24.10.2007 - IV ZR 94/05)

§ BGH hatte zunächst über die Transparenz der Regelungen in 
den AVB zu entscheiden und schließlich den Anspruch auf 
Zahlung eines Mindestrückkaufswertes bejaht.

§ Gesetzgeber hat diese Rechtsprechung einschließlich der 
Vorgaben des BVerfG in § 169 VVG umgesetzt.
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§ 170 Eintrittsrecht

(1) Wird in die Versicherungsforderung ein Arrest vollzogen oder 
eine Zwangsvollstreckung vorgenommen oder wird das Insolvenz-
verfahren über das Vermögen des Versicherungsnehmers eröff-
net, kann der namentlich bezeichnete Bezugsberechtigte mit Zu-
stimmung des Versicherungsnehmers an seiner Stelle in den Ver-
sicherungsvertrag eintreten. Tritt der Bezugsberechtigte ein, hat er 
die Forderungen der betreibenden Gläubiger oder der Insolvenz-
masse bis zur Höhe des Betrags zu befriedigen, dessen Zahlung 
der Versicherungsnehmer im Fall der Kündigung des Versiche-
rungsverhältnisses vom Versicherer verlangen könnte.
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§ 170 Eintrittsrecht

(2) Ist ein Bezugsberechtigter nicht oder nicht namentlich bezeich-
net, steht das gleiche Recht dem Ehegatten oder Lebenspartner 
und den Kindern des Versicherungsnehmers zu.

(3) Eintritt erfolgt durch Anzeige an den Versicherer. Die Anzeige 
kann nur innerhalb eines Monats erfolgen, nachdem der Eintritts-
berechtigte von der Pfändung Kenntnis erlangt hat oder das Insol-
venzverfahren eröffnet worden ist.



Arno Schubach
Fachanwalt für Versicherungsrecht LEBENSVERSICHERUNG

§ 171 Abweichende Vereinbarungen

Von § 152 Abs. 1 und 2 und den §§ 153 bis 155, 157, 158, 161 
und 163 bis 170 kann nicht zum Nachteil des Versicherungsneh-
mers, der versicherten Person oder des Eintrittsberechtigten 
abgewichen werden. Für das Verlangen des Versicherungsneh-
mers auf Umwandlung nach § 165 und für seine Kündigung nach 
§ 168 kann die Schrift- oder die Textform vereinbart werden. 


